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Im April 2015 hat der grosse
Teilchenbeschleuniger LHC seinen Betrieb am
Cern wieder aufgenommen. Seither
jagt er neue Teilchen mit 60 Prozent
mehr Leistung.
Das Bild zeigt die bei einer Kollision
entstehenden Teilchenstrahlen. Die
Linien im grauen Bereich wurden
vom Computer auf der Grundlage der
Daten berechnet, die ein Detektor
mit 80 Millionen Pixel Auflösung im
Zentrum lieferte. Die grün und rot
eingetragenen Linien widerspiegeln
die Messungen von Kalorimetern
(die grünen und roten Ringe), die
bestimmte Teilchen abfangen und deren
Energie messen.
«Ein solches Ereignis ist eigentlich

nichts Aussergewöhnliches»,
erklärt der Physiker Steven Goldfarb.
«Das Standardmodell sagt voraus,
dass diese Ereignisse gelegentlich
auftreten. Falls sie jedoch mit einer
erhöhten Wahrscheinlichkeit
beobachtet werden, würde dies auf eine
bestimmte Variante der Supersymme-
trie hindeuten.» Diese Theorie dient
als Erklärungsmodell zum Zusammenspiel

der fundamentalen Wechselwirkungen

oderzur dunklen Materie, aus
der 80 Prozent der gesamten Masse
des Universums bestehen.
Die graue, unterbrochene Linie auf
der rechten Seite bezeichnet ein
Teilchen: entweder ein Neutrino oder ein
von der Supersymmetrie vorhergesagtes

Neutralino oder auch ein anderes
Teilchen, das als Kandidat für dunkle
Materie gilt. Das Higgs-Boson war
zwar bereits 2012 beobachtet worden,
dem Universum sind aber noch längst
nicht alle Teilchen entlockt, dsa
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